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Chancen intakt
VON CLAUDIA RUOISCHHAUSER-KILLER

Vor allem in China

hat GE ihre Haus-

aufgaben gemacht

und ihre Infrastruk-

tur aufgebaut und

t. verstärkt

s hat sich schon lange ab-
gezeichnet und deshalb
wohl kaum hiehr jemanden
überrascht: Der Georg-Fl-
scher-Konzetn musste ges-

tern einen dramatischen Umsatzrück-
gang von 39 Prozent gegenüber dem
ersten Halbjahr 2008 bekanntgeben.
Dass die stark vom Automobil- und
vom Investitionsgütersektor abhän-
gige GF die Krise nicht ohne Blessu-
ren überstehen würde, hatte sich
schon im vergangenen November ab-
gezeichnet, als GF elite Gewinnwar-
nung herausgegeben hatte: Infolge der
Auswirkungen der Weitwirtseirafta-
krise hatte GF damals umgehend mit
einer Reduktion der Produktionskapa-
zitäten bei GE Automotive reagiert.
Auch wurden Massnahmen zur Effl-
zlenzsteigerung eingeleitet und sämt-
liche Stündorte von GF Automotive
einer eingehenden Prüfung unterzo-
gen, um die Kapazitäten der schwin-
denden Nachfrage anzupassen. Im Ja-
nuar dann die nächste Negativschlag-
zeile: GE' strich bei der weltweit täti-
gen Tinternehmensgruppe GF Agie-
Charnilles insgesamt 840 Stellen.
Knapp die Hälfte des SteiJenabbaus
findet an den insgesamt sechs Produk-
tionsstandorten in der Schweiz - auch
in Schaffhausen - statt. Erwartungs-
gemäss fiel auch das Jahresergebnis
2008 nicht berauschend aus: Es brach
um 72 Prozent ein- Als das Unterneh-
men im Mai ankündigte, im Rahmen
seines Strukturprogranmis bis 2010
insgesamt 2300 Kündigungen auszu-
sprechen, war definitiv klar; GF befin-
det sich voll im Strudel der Krise.

Überraschend Ist das Halbjahresre-

                              
8201 Schaffhausen
Auflage 6 x wöchentlich 24'197

1074105 / 610.23 / 31'822 mm2 / Farben: 3 Seite 3 18.07.2009

Argus Ref 35888721

Ausschnitt Seite 1 / 2



sultat von GF also in keinerlei Hinsicht.
Aber der Konzern leidet nicht allein
unter der globalen Wlrtschaftskrise -
auch andere namhafte Industrieunter-
nehmen mussten schlechte Ergebnisse
veröffentlichen. Sulzer etwa gab diese
Woche bekannt, dass die Nachfrage
nach Pumpen - Sulzers Hauptstand-
bein - eingebrochen Ist und um 30 Pro-
zent abgenommen hat. Der Rieter-Kon-,
zern griff aufgrund der schlechten
Wirtschaftslage bereits im vergange-
nen Sommer zu einschneidenden Mass-
nahmen und strich unter anderem
weltweit 2250 Stellen.

Stzukturprogramm
trägt erste Früchte

'Es dürfte einige Zeit dauern, bis bei
GF eine. Erholung einsetzt. Zwar greift
(las Strukturprograinm und bringt eine
Entlastung auf der Kostenselte, doch
das allein reicht natürlich nicht aus,
um den Konzern wieder richtig in Fahrt
zu bringen. Die gegenwärtige Wirt-

"schaftsage bleibt angespannt. Gemäss
Voiaussage des Internationalen Wäh-
rtiigsfonds soll di Weltwirtschaft frü-
hestens ab 2010 wIeder wachsen.

Auch wenn es gegenwärtig alles an-
dere als rosig für den Industriekonzern
aUSsieht, so sind die Chäncen für die
Zukunft doch Intakt. GF ist zum einen
gut diversifiziert mit Ihren drei Ge-
schäftssparten. Zudem ist das Unter-
nehmen In den Wachstumsm'arkten gut
positioniert. Vor allem in China hat GF
ihre Hausaufgaben gemacht und ihre
Infrastruktur in den letzten Jahren und
Monaten aufgebaut und verstärkt. In
dieser Region ist der Umsatz des Kon-
zerns denn auch am wenigsten stark
eingebrochen. Und die Prognosen für
den chinesischen Markt sind weiter
gut. Das Wirtschaftswachstum liegt bei
7,9 Prozent.

G beliefert den chinesischen
Markt dIrekt GF Automotive verfügt
über zwei Fabrikenin China: die Leicht-
metallgiesserel in Suzhou und die
Eisenglesserel In Kunshan, die Im Mal
in Betrieb genommen wurde. GF Auto-
motive hat sich so Im weltweit grössten

Fahrzeugmarkt gut positioniert. Kunst-
stoffflttings produziert das Unterneh-
men mittlerweile ebenfalls in Asien,
und in. China und Indien hat GF Piping
Systems jeweils ein Werk in Betrieb ge-
nommen. Auch GF AgleCharniillles Ist
Im chinesischen Markt mit einer vor
Ort entwickelten und produzierten
Fräsmaschine aktiv. Einzig in diesem
Markt verspürt die Sparte denn auch
eine Belebung. Trotzdem bleibt GF
AgieCharmilles wohl das Sorgenkind
des Konzerns. Die Investltionszyklen
sind lang und die Sparte Im besqnde-
ren Masse zyklisch.

Trotz der gegenwärtigen Probleme
denkt. Georg Fischer auch an die Zu-
kunft. Der Konzern investiert weiter-
hin in die für den künftiger Markt-
erfolg bedeutende Entwicklung Innova-
tiver Produkte und Prozesse. Chancen
bieten sich Im. Umweltbereich. Und
auch die Suche nach M6glichkelten der
COa.Reduktlon bei Fahrzeugen steht
weiter Im Zentrum der Forschungstä-
tlgkeiten.

Innovative Ideen sind da, das Struk.-
turprogramm greift, und das Unterneh-
men ist gut positioniert: Die Chancen
für die Zukunft sind intakt.
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